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L8SS .

* Zeitungsstimmen über die Moniteurnote .

Kaiser Napoleon ist der Mann der Ueberraschungen ; oft
genug - hat er gerade Das gethan , was am wenigsten erwartet
worden ist. Auch die Note , welche der „ Moniteur " am
vorigen Samstag gebracht hat , gehört zu diesen Akten : sie hat
alle Welt überrascht , und mußte Das ebensowohl wegen ihres
Inhalts , als wegen der Art des Ausdrucks , deren sie sich be¬
dient hat .

In solchen Fällen darf man im nächsten Augenblick von der
Presse weder ein sicheres noch ein übereinstimmendes Urtheil
erwarten , denn die innern Gründe allein reichen in der
Regel zur Erklärung nicht aus , und die äußern können erst
nachträglich und allmälig bekannt werden . So auch hier . Es
machen sich die verschiedenartigsten Urtheile über die Aus¬
lassungen des französischen Regierungsorgans geltend , von
denen einige Proben schon deßhalb interessiren dürsten , weil
sie wenigstens für die Stimmung bezeichnend sind .

Einem Artikel der „ Köln . Ztg . "
entnehmen wir folgende

Sätze :

„ Niemand hat es gethan !" Als der geblendete Polpphem in seiner
Hohle schrie und raSte , und die herbeigelaufenen Cyklopen ihn frag¬
ten , wer ihm Etwas gethan , antwortete er : „ Niemand , Niemand

hat mich mißhandelt !" Und die Cyklopen gingen beruhigt nach
Hause , nicht wissend , daß der schlaue Odysseus sich den Namen Nie¬
mand beigelegt .

Wir können nun auch wohl ruhig nach Hause gehen . Ganz Eu¬

ropa war in Angst und Sorgen über all die Kriegsgerüchte und Rü¬
stungen ; aber der „ Moniteur " versichert , daß Niemand Etwas gc -

than hat . Denn wenn der Kaiser Napoleon III . an all Diesem keine
Schuld hat , so muß man wirklich fragen : Wer denn sonst ?

Der König von Sardinien ? . . . . Aber ein Königreich von fünf Mil¬
tonen Menschen kann mit aller seiner Kricgslust Europa keineBesorg -

. nisse einflößen . ES war die Furcht , daß Sardinien auf Frankreichs
Beistand rechne und rechnen könne , die Europa seit Anfang dieses
Jahres so unberechenbaren Schaden zugefügt hat , daß ein Artikel
des „ Moniteur " ihn nicht wieder gut machen kann .

Wir wollen jetzt nicht weiter untersuchen , wer schuld ist an dem
Kriegslärm seit dem Neujahrswunsche in den Tuilerien . Aber wenn
der „ Moniteur " die Schule auf einen Andern , unv zwar — die

Presse Wersen will , so müssen wir doch ein Wort zu unserer Ent¬

schuldigung Vorbringen . Der „ Moniteur " sagt selbst , daß eS die

Presse „von einem Ende Europa ' s bis zum andern " sei , welche alle

diese falschen Gerüchte über Frankreichs Absichten und seine Rüstun¬

gen verbreitete , und so wollen wir bescheidentlich erinnern an den

Ausspruch eines berühmten Mannes , daß „ Allewelt " immer Recht

habe . . . . . Daß in Frankreich gerüstet wurde , kann selbst der „ Mo¬

niteur " nicht ganz wegläugnen ; er sucht die Rüstungen nur auf eine
Weise zu erklären , daß man sich darüber beruhigen kann .

Wir lassen diese Behauptungen auf ihrem Werthe beruhen . Von

Wichtigkeit ist es aber , daß der Kaiser der Franzosen vor aller Welt
erklärt , keine weiter gehenden Verpflichtungen gegen Sardinien ein -

grgangen zu sein . Er will eS nur , wenn es angegriffen wird , be¬

schützen . Er seinerseits läugnet alle Kriegsabsichten , und wenn der
Artikel noch irgend Etwas zu wünschen übrig läßt , so ist eS die aus¬

drückliche Versicherung seiner Achtung vor den Verträgen , die wir

schon in der Thronrede vermißten . Die Börse hat den Artikel na¬

türlich gern gelesen und ihn auf fast anderthalb Franken abgeschätzt .
So viel kann man aus diesem merkwürdigen Blatte des „ Moni¬

teur " abnehmen , daß der Kaiser die friedliche Stimmung erkannt

hat , die in Frankreich trotz aller gewissenlosen Aufreizungen bis zum
Gesetzgebenden Körper , bis zum Senate , bis zu seinen Ministern
hinauf herrscht . Jemand , welcher herrscht psr la volomö nationale ,
darf diesen Volkswillen nicht unbeachtet kaffen . Napoleon III .
wird allem Ansehen nach gern auf seine weiter gehenden Plane auf
Italien verzichten und zufrieden sein , wenn er so viel erreicht , wie

England und alle Mächte Europa ' s , mit Ausnahme Oesterreichs ,
eben so gut wie er für wünschenswerth halten .

Der „ Nürnb . Korrespondent " ist durch und durch
von Mißtrauen erfüllt . Er hält den Moniteurartikel für einen
auf falsche Beruhigung gehenden Schachzug , der nach den
Ueberraschungen , an denen das neubonapartistische Kaiserthum
so reich sei, Niemand irre führen sollte , und fährt dann fort :

Aus dem gegenwärtigen Stand der politischen Komplikation scheint

uns der wahre Grund ziemlich greifbar hervorzutreten . Einmal näm¬
lich hat Oesterreich den Forderungen , die ihm durch Lord Cowley über¬

bracht worden find , das Verlangen einer Bürgschaft entgegengesetzt , daß
Frankreich seine Rüstungen einstelle . Was ist einfacher , als dieses Be¬

gehren zu eludiren durch die Versicherung , Frankreich habe gar nicht ge -

rüket , der Effektivstand seiner Landmacht sei nicht über den Friedensfuß
erhöht ( auch nicht in bedrohlicher Weise konzentrirt und gegen die italie -

nische Grenze vorgeschoben ?) , und die Rüstungen zur Sec beschränkten
sich auf 8 armselige Segel l Zweitens aber — und Dieses ist die Haupt¬
sache — tritt seit längerer Zeit schon und am prägnantesten in den jüng¬
sten Tagen daS Streben zu Tage , Oesterreich als den provoz ' renden
Thril erscheinen zu lassen und die Verantwortlichkeit für einen etwaigen
— wir dürfen sagen : für den bevorstehenden — Friedensbruch dieser
Macht zuzuwälzen . In diesem Sinne ist jetzt die kaiserliche Presse auf
der ganzen Linie thätig . . . . Die „ Presse " hat uns den Kommentar dazu
schvu im voraus gegeben . ! Die Fragen find freilich „ auf den diplomati¬
schen Weg geleitet " ; allein wenn durch „Oesterreichs Halsstarrigkeit "

die Diplomatie sich zur „Ohnmacht " verurtheilt fieht , dann ist der Kai¬
ser, um Europa von seiner Angst zu erlösen , durch Oesterreich zum Krieg
gezwungen , den er „ nicht provozirl "

, nur acceptirt und als eme „Pflicht "

übt . Es gilt , cke äonner le cdsllge » I ' opiliion , die öffentliche Mei¬
nung , die sich so entschieden für Oesterreich erklärt hat , irre zu sichren
und diesem abspenstig zu machen . Das Manöver wird nicht gelingen .
Den scheinheiligen Friedensworten des „Moniteur " wirs kein Vernünf¬
tiger Glauben schenken. Erst an dem Tage , wo Fraukreich seine an der
italienischen Grenze zusammengezogenen Truppen zerstreute und nach
Afrika zurückfichrte , seine Rüstungen an Munition und Material jeder
Art einstellie , und seinem Verbündeten jenseits des Var eine gleiche Hal¬
tung auferlegte , erst dann würbe man sagen können , daß es nicht „ zum
Krieg dränge " .

Die „ Kreuzzeitung " sagt am Schluß eines größer «
Artikels :

Zur Zeit scheint die einmüthige Stimmung Deutschlands gegen die
französischen Anmaßungen , die Zurückhaltung Englands , die Verstim¬
mung des französischen Senats und Gesetzgebenden Körpers , die Unlust
sehr vieler Franzosen , — dies Alles scheint in Paris doch einen Eindruck
gemacht zu haben . Man zieht für jetzt zurück und läßt —
um den Schein zu retten — den „ Moniteur " los gegen die aufrührerische
Presse Europa 's ! Der Schwiegervater des Vetters mag einstweilen
sehen , wie er zurechtkommt mit den Träumen des Grafe » Cavour .

Uebrtgcns rathen wir doch , daß Niemand dem Frieden zu sehr traue .
Die Verstimmung über die „ Reculade " ist sehr groß in den Tuilerien —
und natürlich , denn der Momteurariikel lautet ja in der Thal ganz an¬
ders , als man bis dahin gesprochen . Aber gewiß wird man dort auch
nachfinnen über die Mittel zur Revanche .

Am befriedigtsten und vertrauensvollsten noch spricht sich
die Wiener „ Ostdeutsche Post " aus , wobei freilich nicht
zu übersehen ist , daß die Wiener Presse in derlei Fällen sich
häufig genug der Sprache in Tallepraav ' ichem Sinn zu be¬
dienen veranlaßt sieht . Das gcnannie Blatt sagt in seinem
Siluationsariikel vom 5 . d. M . :

Konstatiren wir vor Allem den Kern , den Schlußgedanken , die Ab -
sicht , und die D -monstration dieser amtlichen Kundgebung : es ist die
Versicherung , daß Frankreich keinen Krieg will , daß der Friede nicht ge¬
stört werden soll , daß alle schwebenden Konflikte auf dem gewöbnlichen
d.piomatischen W . ge ausgetragen weroen solle » , u,,v daß diese Aus¬
tragung die Chancen eines guten Erfolges in Aussicht habe . Diese
Deklaraiion , welche die Weit von dem Alp der fast dis zur Gewißheit
angewachsenen Kriegsbesorgniffe zu heilen beabsichtigt , ist so erfreulicher
Natur , sie wird allüberall mit io geneigtem Herzen ausgenommen , daß
wir in dieser guten Stunde die eröffneie » Bahnen der Aussöhnung und
der friedlichen Verständigung durch keine allzu gründliche , wenn auch
berechtigte Kritik des Gedankenkreises , in wilchem der „ Moniteur " sich
bewegt , verderben möchten . Es ist die Pflicht aller redlichen Menschen ,
welche die Menschenschlächterei nicht als ein Mittel der Zivilisation be¬
trachten und welche die Fluren Europa

' s Nicht mit Blut gedüngt sehen
wollen , die Umkehr und die Umwandlung , welche uns heute von Pane
entgegentritt , durch freundliches Entgegenkommen zu unterstützen und
die Verbiiterung , welche die Vorgänge der letzten Wochen in unfern
Gemüthern hervvrbrachlen , niederzukämpfen und zu schwtchtigen .

Was nun die äußern Gründe , die bei der Abfassung der
Moniteurnote maßgebend waren , bctriffl , so haben deren ohne
Zweifel mehrere zusammengewirkt ; der wichtigste aber — so
viel weiß man jetzt schon mit ziemlicher Sicherheit — war der
energische Aufschwung des deutschen National -
gesühls , worin man eine große Gefahr für Frankreich er¬
kannte . Dies ergibt sich aus dem unten folgenden Artikel
des „ Constitutionnel "

, aus ähnlichen Aeußerungen anderer
französischen Regierungsorgane , aus übereinstimmenden Privat -
nachrichten aus Paris und aus einem Artikel des „ Norv "

, der
so charakteristisch ist, daß wir ihn schließlich hier folgen lassen
wollen . Derselbe lautet :

Seit mehreren Wochen mußten der kaiserlichen Regierung die
Umtriebe auffallen , welche Oesterreich zur Beschönigung seiner Po¬
litik machte . In seinen offiziellen wie offiziösen Schritten , in seiner
Sprache wie in derjenigen der ihm ergebenen Blätter bemühte eS
sich mit unbeschreiblicher Kunst und seltener Kühnheit , alte Erinne¬
rungen wach zu rufen , um sie zu seinem Vortheile auSzubeuten und
in Deutschland die öffentliche Meinung gegen die Regierung des
Kaisers aufzuhetzen , indem es dieselbe als Urheberin und Besörderin
der jetzigen Verwicklungen , kurzum , als die Ursache der allgemeinen
Verwirrung darstellte . Diese treulosen Vorspiegelungen , diese dem
Arsenal der österreichischen Diplomatie entlehnten vergifteten Waf¬
fen , die den Stempel 1814 und 1815 tragen , wurden durch Darle¬
gungen , Zahlen und Detailangaben über angebliche militärische
Vorbereitungen verstärkt , welche das Wiener Kabinet mit seiner
gewöhnlichen Gewandtheit und Zähigkeit Deutschland als etwas
Entsetzenerregendes und als Belege vorhielt , daß der Kaiser Napo¬
leon im Werk habe , die Unabtängigkeit und Unverletzbarkeit des
deutschen Vaterlandes zu gefährden . Unsere Regierung ist diesen
Umtrieben gefolgt , und ihre Bestrebungen , dieselben unschädlich zu
machen , waren nicht minder thätig . Diese Ränke wurden in den
letzten Tagen so stark betrieben , daß eine öffentliche offizielle Prote¬
station unerläßlich wurde , weil Stillschweigen als Zustimmung hätte
erscheinen müssen .

Man sieht also : Die Moniteurnote ist recht eigentlich auf
das nichtösterreichische Deutschland gemünzt , das

man abwiegeln und von seiner Theilnahme für den bedrohten
süddeulschen Kaiserstaat abbringen will . Das wird jedoch so
lange nicht gelingen „ als man in Frankreich nicht den Gedan¬
ken eines Kriegs gegen Oesterreich ernstlich und handgreiflich
aufglbt . Ueber die Insinuation , daß der Aufschwung des
deulschen Nationalgefühls das Produki österreichischer „ Jntri -
guen " oder „ Ränke " sei , wird wohl Niemand in Deutschland
auch nur ein ernstliches Wort verlieren .

Deutschland .
Karlsruhe , 8 . März . Nach öffentlichen Blättern

haben unlängst viele katholische Geistliche in Offen¬
burg sich versammelt , um an Se . Königl . Hoheit denGroß -
Herzog eine Petition um Beschleunigung der Verhandlungen
mit dem päpstlichen Stuhle zu richten , damit dem Uebelstande
abgcholfen werde , daß die erledigten Pfarreien , deren
Zahl auf

'
mehrere Hundert angewachsen sei , fortwährend durch

Pfarrverweser gegen eine mäßige Tagsgedühr verwaltet wer¬
den . Weil jeroch in neuester Zeit öffentliche Nachrichten den
ganz nahen Abschluß der Verhandlungen erwarten lassen , be-
Ichloß die Versammlung , mit der Ueberreichung der Petition
noch zuzuwarlen .

Um dem erwähnten Uebelstande abzuhelfen , hat die großh .
Regierung nach sicherm Vernehmen schon vor zwei Jahren
dem Hrn . Erzbischof vvrgeschlagen , von den erledigten Pfar¬
reien diejenigen , in Ansehung deren unbestritten ist, daß ein
Patronatrecht über dieselben bestehe oder nicht bestehe , erstere
auf Präsentation des Patrons , letztere ohne solche, alsbald zu
besetzen . Der Hr . Erzbischof hat aber diesen Vorschlag abge -
lehnt , weil er den Entschließungen des päpstlichen Stuhles
über die angesprochenen Patronalsrechte nicht vorgreifen
wollte . Da hiernach die Abhilfe von dem Abschluß der Ver¬
handlungen erwarrei werden muß , so ist es begreiflich , daß die
Geistlichen , die in Offcnburg versammelt waren , den baldigen
Abichluß wünichcn ; auffallend ist aber , daß sie Se . Kömgl .
Hoheit den Großherzog um Beschleunigung der Verhand¬
lungen buten weltten . Sicherlich sind diese Geistlichen von
dem bisherigen Gange der Verhandlungen nicht hinreichend
unterr -chiet , um ermessen zu können , ob dieselben von der einen
oder andern Seite eifriger hätten betrieben werden können ;
sicherlich haben sie auch keinen haltbaren Grund , .daran zu
zweifeln , »aß die großh . Gesandtschaft ihrer Aufgabe fortwäh¬
rend mit rastlosem Eifer obliegt , und daß die Negierung an
den der Gesandtschaft nöthigen Instruktionen ts nicht hat feh¬
len lassen . Wer die Art und Weise solcher Verhandlungen
kennt und weiß , wie viele und wichtige Streitpunkte zwischen
Vergroßh . Negierung und dem päpstlichen Stuhle zu schlichten
sind , den kann die Dauer der Verhandlungen nicht befremden ;
übrigens darf man wohl den Nachrichien glauben , die ihren
Abschluß als nahe bevorstehend in Aussicht stellen .

-s- j- Karlsruhe , 9 . März . Schon weit über ein Jahr -
zchnd habendahier zur Karnevalszeit keine öffentlichen
Umzüge mehr stattgefundcn ; kein Wunder also , wenn man
auf den gestern ausgeführtcn großen Maskenzug der
Polytechniker , welche sich schon einige Zeit vorher als
„ Zipfülkappen - Gesellschaft " vereinigt hatten , nicht wenig ge¬
spannt war . Und in der That , die Erwartungen , die man
halte , wurden vielfach übertroffen . Wohl begann der Zug
unter einem kleinen Regengüsse , doch klärte sich der Himmel
bald auf . Am Ludwigsthore stellte sich der Zug auf , bewegte
sich vcn dort aus durch den Innern Zirkel bis zur Arler -
straße , von da gegen den Schloßplatz und am großh . Residciiz -
schloffe , wo die allerhöchsten Herrschaften ihn huldreichst zu be¬
sichtigen geruhten , vorüber , und durch die meisten Straßen der
Start , überall gefolgt und umstanden von einer zahllosen
Volksmenge aus der Stadt und ihrer nähern und fernern Um¬
gebung . Prächtig kostümirte Herolte eröffnten den Zug ;
ihnen folgten Neilergrupxen von Herren und Damen und ein
vollständiges Musikkorps , dessen Klänge die Annäherung des
Zuges weithin verkündeten . Auf dem ersten Wagen , auf dem
ein Zelt angebracht war , erschien die Zipfelgarde , geschmack¬
voll uniformirt , halb Rococo , halb Phantasickostüm , was den
jugendlichen Gestalten herrlich stand . Hierauf folgten zwei
Equipagen von reisenden Engländer » , äußerst treu dargestellt ,
sodann eine Mühle mit ergötzlicher Ausstattung und mit der
gesammten Familie des Müllers . Des Jägers Leichenzug ,
ein bekanntes Bild , wurde ganz vortrefflich ausgeführt . Nun
folgten charakteristische Repräsentanten der verschiedenen
Stände , den Triumphwagen des Hanswursts ziehend , den
Gedanken symbolisirend , daß er seine Pritsche über die ge -
sammte Menschheit schwinge . Dann kam die „ Union musi -
oals "

, eine Gesellschaft jämmerlicher Musikanten mit einem
Kapellmeister , der die verkörperte Disharmonie an sich verge¬
genwärtigen zu wollen schien. Die jetzt folgenden Kostüme
aus der Zeit L' udwig ' s XV . waren eben so charakteristisch und
reich als geschmackvoll .

Folgte nunmehr Bachus , auf einem Fasse sitzend und deko-
rirt mit den Attributen des weinerzeuzenden Gottes , und gleich
darauf eine Gesellschaft Naturforscher , ausgerüstet mit den
Waffen der erakien Wissenschaften , und den forschenden Blick
durch manch ' einen labenden Schluck stärkend , der aus einem
mitgeführteu Fäßlein zwischendrein geiha » wurde . Ueber «



Haupt konnte man bemerke« , daß der Durst in diesen bunten

Reihen für einen argen Schelm gehalten worden sein mag ;
denn zu seiner Verscheuchung waren sichtlich die mannichfaltig -

sten Veranstaltungen vorsorglich getroffen worden .
Eine der interessantesten Darstellungen war ein vollständig

ausgerüstetes , mit Mast und Segelwerk ausgestattetes Schiff
mit Matrosen und Passagieren . Die Ueberschrift galt dem
Kanalprosekt nach Leopoldshafen , das den heitern Schiffern
( Norwegern ) zur Zielscheibe ihres Humors diente . Das statt¬
liche Fahrzeug wurde von 6 Pferden gezogen . Vielen Spaß
erregte eine Kutsche — wohl die älteste und elendeste, die auf¬
zutreiben war — dicht verschlossen , damit kein spähender Blick

eindringe , und mit der Devise versehen : „Politische Geheim¬
nisse. " Zhr folgte das liederliche Kleeblatt , das sammt Bier¬

faß an Naturtreue Nichts zu wünschen Übrig ließ .
Die darauf folgende Hofkapelle des Prinzen Karneval , ein

Musikkorps und mehrere Ritter ließen sofort das Herannahen
des Prinzen und der Prinzessin Karneval ahnen , und wirklich
erschienen dieselben in reichstem Kostüme und vollem Glanz
auf einem prachtvollen , von 6 Pferden gezogenen Hvfwagen ,
unter Vorantritt der Flügeladjutanten und Kammerfrauen ,
und umgeben von einem glänzenden Gefolge . Darunter be¬
fand sich- auch der Leibarzt Melvni im originellen Aufzug ,
in einem Wagen , der reichlich mit gedruckten marktschreierischen
Anpreisungen seiner Heilmittel ausstasfirt war . Die darauf
folgenden Wagen mit Harlekins , das hofphotographische
Atelier und die Hoswaschküche schlossen den Hofstaat ihrer
närrischen Herrlichkeiten würdig ab und gaben demselben ver¬
schiedene , sehr ergötzliche Pointe ».

Ein heiteres Bild gewährte auch die nun folgende Bier -

wirthschaft mit einer hübschen Kellnerin , wie denn überhaupt
die Wahl junger Leute zu Fraucnkostümen durch eine glückliche
Hand geleitet worden war . Zhr folgte eine Gruppe in ungari¬
schem Nationalkostüm , theils zu Pferd , theils auf einem von
Ochsen gezogenen , geschmücktenFruchtwagen den Segen des Fel¬
des heimführend . Darauf eine westphälische Bauernhochzeit in
einem zwei Stockwerke hohen Bauernhause , welches das west¬
phälische Bauernleben in einem eben so mannichfaltigen , als
lebendigen und reizenden Genrebild versinnlichte . Daran
schloß sich „ Karlsruhe , die Wiege des schönen Geschlechts, " und
dann der äußerst ergötzliche und malerische Krähwinkler Land¬
sturm . Den Schluß bildeten eine Gruppe Polen in Nativnal -

kostüm und ein 6 '/r Schuh langes Wickelkind mit seiner
Amme . Abends fand eine heitere Soiree in dem Sommer -
lokale deS Museums statt , wodurch die Festlichkeit des Tags
ihren Abschluß fand .

Der ganze Zug bot die größte Mannichfaltigkeit und zeigte ,
daß es bei unserer Jugend weder an Phantasie , noch an
Humor gebricht. Ueberall traten witzige Momente zu Tag ,
die ihren Effekt nicht verfehlten , mochte auch die karnevalistische
Lust sich innerhalb gewisser Grenzen halten . Ganz besonders
haben auch die nationalen Elemente , die der Zug in sich schloß,
angesprochen ; sie waren um so naturwahrer , als sie von wirk¬
lichen Ungarn , Westphalen , Norwegern , Polen re. ausgeführt
wurden . Die karnevalistischen Schaustellungen haben durch un¬
sere Polytechniker einen neuen Anfang gefunden , von dem man
erwartet , er werde in den nächsten Jahren eine entsprechende
und sich . steigernde Fortsetzung erhalten , so daß Karlsruhe
auch in dieser Hinsicht sich wieder den größeren Rheinstädten
anschließt .

Kehl , 8 . März . Im verflossenen Monat hat die Aus -

anderung über hier nach Amerika wieder etwas zugenom -

en , indem 83 Personen , worunter 4 Kinder , durchpassirt
:d.

Offenburg , 7 . März . ( Frbgr . Ztg .) DerKarneval
ird Heuer in hiesiger Stadt mit großem Pomp gefeiert , und

>bei weder Kosten noch andere Opfer gescheut , um ja etwas

echtes zu Stande zu bringen , was übrigens von je her das

rinzip der Offenburger war . Schon am Samstag ist die

röffnung des Karnevals durch eine Narrenkommissivn zu
Zagen mittelst eines mächtigen Sprachrohrs unter Trompctcn -

)all in den Straßen verkündet worden , und gestern Abend
nd in dem geräumigen Saale zum „ Salinen " ein großer
laskenball statt , wobei Alles aufgeboten wurde , was man
ur immer verlangen konnte. Heute nun war jedoch erst der

aupttag , wo der im Programm detaillirte Umzug und die

ermählungsfeier des Prinzen Karneval stattfinden sollte . Es
rt in der That nicht an sehr originellen Erscheinungen gefehlt ,
nd namentlich zeichnete sich dabei die Krinolingarde und der
»ofastrologenwagen aus ; ebenso waren die Kostüme des Prin -

m , seiner Gemahlin und des Königs „Offo " sammt zahl -

ncher Suite eben so reich als geschmackvoll und die Wagen
lit Eleganz dekorirt . Ferner verdienen noch erwähnt zu wcr -

en : Das berittene Korps der Schellenhusaren und die Klep -

erchinesen sammt deren Musiken . Die Festlichkeit hatte,
urch herrliches Wetter begünstigt , eine überaus große Menge
iuschauer aus der ganzen Umgegend hergelockt , und werden
ewiß Alle befriedigt nach Hause zurückgekehrt sein.

A Freiburg , 8 . März . Heute hatte sich das Offiziers -

zrps des großh . 2 . Füsilierbataillons zu einem Abschicdseffen
n Zähringer Hof zu Ehren des aus seiner Mitte scheidenden
Zataillonskommandanten Hrn . Oberstleutnants Keller ver -
rmmelt . Derselbe reiste heute Abend noch in seine neue
Stellung als Chef des großh . Generalstabs ab , wohin ihn die

reundlichsten Wünsche begleiten . — Die Fastnachtstage
nd mit dem Heutigen zu Ende gegangen , lieber ihren Ver -

auf können wir nur berichten , daß das herrliche Frühlings -
octter eine zahllose Menge auf die Straßen gelockt hat , um
u schauen und nicht viel zu sehen. Der närrische Leviathan
atte zwar eine zweite Fahrt angekündigt ; aber es war nur
in Stückchen Narrheit , und die schaulustige Menge hatte doch
oenigstens das Vergnügen gehabt , im heitern Frühlings -

onnenschein sich ergangen zu haben . Ueberhaupt scheint es ,
ils ob dieses Jahr de» Ernst des Augenblicks etwas eingewirkt
mbe, der die Leute verhinderte , so »ganz zu .rechten Narren zu
verdeu . — Gestern starb nach längerem Leiden der den Kunst-

>ereinen bekannte Konservator des hiesigen KunstvereinS , Hr .

Maler Wagner , dessen unermüdlichen Eifer der letztere seit
einer Reihe von Jahren genösse» hatte .

Dom Schwarzwal - , 7 . März . Wen » in Ihrem
gestrigen Blatte von Frei bürg aus gesagt wird , daß es mit
dem Futter auf dem Schwarzwald schlimm aussehe und
man daselbst in der Stallfütterung zu den Tannennadeln seine
Zuflucht nehme , so ist Das wohl nur eine Ironie . Bezüglich
des DürrfutlerS haben wir Ihnen vor kurzem berichtet , daß
dasselbe schon noch auf einige Monate ausreiche , und der Be¬
weis für die Wahrheit dieses Satzes liegt in den gegenwärtig
weichenden Futterpreisen , welche von 2 fl. bis auf 1 fl. 30 kr.
herabgesunkcn sind. Diese Erscheinung erklärt sich einfach
dadurch, daß jeder Lauvwirth mit seinen Futtervorräthen den
Winter über möglichst kargte und in der Slallfütterung sich
mit Kartoffeln und Früchten , welche beide Gewächse im vori¬
gen Jahre reichlich geralhe » und beispiellos billig sind, zu hel¬
fen suchle. Auch mag Mancher durch die Schonung des Dürr¬
futters auf hohe Preise im Frühjahr spekulirt haben , was mit
dazu beigetragen haben mag , daß trotz der knappen Futlerernte
des vorigen Jahres auf dem Schwarzwald noch ziemliche
Heuvorräthe vorhanden sind. Da nun ausnahmsweise das
Frühjahr bei uns sehr frühzeitig eingetreten ist und die Wiesen
in guten Lagen theilweise schon zu grünen beginnen , so wird
jetzt das Dürrfutter von allen Seiten her zum Kaufe angebo -
ten , wodurch die Preise natürlich sinken mußten . Die Besorg¬
nisse, welche der Futtermangel im Spätjahr einfiößte , haben
sich somit nicht gerechtfertigt , wohl aber die ermunternde That -
sache, daß eine weise Sparsamkeit auch mit Wenigem auszu¬
reichen vermag .

-L Waldshut , 8 . März . Der Eisenbahn - Bau in
unserer Nähe nimmt immer großartigere Dimensionen an .
Im Lauf dieser Woche noch wird die ganz neue , ungefähr 80
Fuß hohe und beinahe eine halbe Stunde lange Staatsstraße
von hier bis Fahrhaus eröffnet , wornach die alte Landstraße
zum Schienenweg gegen ' Zürich und Schaffhausen abgegraben
und aufgcfüllt wird . Schon diese Erdarbcilen sind ein impo¬
santes Werk . Aus dem größten scheinbaren Gewirre entstand
immer wieder ein gewaltiger Durchgang oder eine mächtige
Halde oder die korrektesteBöschung . Großartiger aber tretendem
Beschauer die majestätischen Nheinbauten entgegen . Wie durch
Zauberschlag erhoben sich diese auf einmal aus dem Strome ,
welcher nirgends wüthender ist , als hier , und Tag für Tag
steigen zwei Mittelpfeiler und zwei Landfesten mehr und mehr
in schwindelnde Höhe , um nach 5 Monaten die Gitterbrücke auf¬
zunehmen , an welcher gerade vorn daran in einer 500 Fuß
langen Hütte schon seit geraumer Zeit 200 Arbeiter ihr Ge¬
schick bethätigen . Den schönen , herrlichen Anblick des Ganzen
stört im Augenblicke ein eigener Bau , von dem man hätte
glauben sollen , daß er von unserer Zeit verpönt wäre . Es
werden nämlich in beide Landfesten Minen errichtet , damit
dieses Prachtwerk des Friedens , dieses Denkmal jahrelangen
Fleißes und der edelsten Kunst , auf einmal von derKriegsgrille
im Nu zerstört werden könne ! Hoffen wir , daß sie nie zum
Gebrauch kommen .

Auch mit Aufführung der Bahnhof - Gebäulichkeiten , deren
Umfang um ein Drittel größer werden soll , als ganz WaldS -
hut, scheint es Ernst werden zu wollen , da vor kurzem wenig¬
stens unter der Leitung des Hrn . Direktors der Verkehrsan¬
stalten eine zahlreiche Kommission aller betheiligten Stellen
dahier versammelt war , um , wie man hört , die einzelnen Lo¬
kalitäten festzustellen . Sodann herrscht bereits eine bestimm¬
tere Rührigkeit auf der Schaffhauser Linie durch den Klettgau ,
von welcher man ebenfalls diesen Sommer noch die Erpro -
priativnsverhandlungen erwartet .

* Pferdeausfuhr - Verbote sind weiter erfolgt im

Großherzogthum Hessen , in Nassau , den Königreichen Han¬
nover und Sachsen .

Lindau , 5 . März . ( N . C.) In Folge der Einberufung
der Beurlaubten in Vorarlberg und Tyrol zogen heuie
Morgen über 400 dienstpflichtige Militärs aus dem benach¬
barten Bregenz über Feldkirch den italienischen Landen zu,
wo sich die zugehörigen Truppenabtheilungcn befinden .

Frankfurt , 6 . März . ( Köln . Z .) Ein seit einigen Tagen
anonym verbreitetes Pamphlet predigt : „ Den Pallästen
Krieg , den Hütten Frieden !" Das in den wahnsinnigsten so¬
genannten demokratischen Ausdrücken abgefaßte Schriftwerk
gibt an : „ es gehe von den Volksfreunden in Frankfurt a . M . ,
Paris , London , Wien , Berlin und Schleswig aus ." Als
Druckort ist Frankfurt a . M . angegeben ; der Name des
Druckers und dessen Wohnung ( Eschcrsheimer -Gaffe ) sind
fingirt . Die Verbreitung ist eine sehr sporadische und beweist
wenig Personalkenntniß , da auch Konservative und Leute , die
gar keine politische Meinung vertreten , damit bedacht werden .
Unser demokratischer „ Volksfreund " ist mit einem länger »
Artikel gegen diesen „ Wahnsinn

" aufgetreten und versucht
nachzuweisen , daß ein solches Machwerk nur von Volksfeinden
ausgegangen sein könne u. s. w . Die Polizei ist sehr eifrig ,
um den Verbreitern dieses wunderlichen Flugblattes auf die
Spur zu kommen .

Wiesbaden , 8 . Mä -rz . ( Fr . I .) Der neugeborene her,
zvgliche Prinz ist gestern im Palais zu Biebrich auf die Namen
FranzJoseph feierlich getauft worden . Die Pathenstelle
hatte Kaiser Franz Joseph von Oesterreich übernommen und
sich bei der Handlung durch den Erzherzog Stephan vertreten
lassen .

Itzehoe , 5 . März . Aus dem Entwurf zu einem gemein¬
schaftlichen Verfassungsgesetz für die dänische Mo¬
narchie , wie ihn der Ausschuß der holsteinischen Stände¬
versammlung vvrgelegt hat , ist Folgendes als das Wichtigste
herauszuheben :

Der König hat in Gemeinschaft mit den Vertretern der ein¬
zelnen Länder , nämlich : dem Reichstage des Königreichs
Dänemark , den Landständen deS Herzogthum - Schleswig , den
Landftänden des Herzogthums Holstein , der Ritter - und Landschaft
des Herzogthums Lauenburg , die gesetzgebende Gewalt in allen An¬

gelegenheiten . In Betreff der allen Theilen der Monarchie gemein¬
schaftlichen Angelegenheiten sollen neue Gesetze nicht anders erlassen
oder bestehende Gesetze nicht anders abgeändert oder aufgehoben
werden , als nach vorgängigerZustiinmunH allerLandesvertrctungen ,
und es ist in den betreffenden Verfügungen auf die ertheilte Zu¬
stimmung derselben ausdrücklich Bezug zu nehmen . Es sind deßhalb
alle Gesetzentwürfe sämmtlichen Landesvertretungen aus Befehl des
Königs von der Regierung vorzulegen . Wenn nicht alle Vertre¬
tungen ihre Zustimmung geben , so ist der Gesetzvorschlag abge¬
lehnt .

Damit soll also das Institut der gemeinschaftlichen Vertre¬
tung im Reichsrathe , worin die Dänen naturgemäß immer die
Majorität haben mußten , besei tigt werden .

Berlin , 7 . März . Die hiesigen Blätter veröffentlichen
folgende Danksagung :

Die Geburt Unseres Sohne - wurde in allen Theilen des Lande-
mit einer Theilnahme begrüßt , die Unserm Elternherzen eben so un¬
vergeßlich bleiben wird , wie die Aufnahme , welche UnS gerave vor
einem Jahre als Neuvermählten zu Theil ward . Unfern innigen
wärmsten Dank für alle die zahlreichen Beweise der Freude , die sich
in den herzlichstenGlückwünschen kundgaben , glauben Wir an keinem
geeigneteren Tage dem ganzen Lande aussprechen zu können, als an
dem heutigen , wo Unser geliebte - Kino die heilige Taufe empfan¬
gen hat . Möge es uns gelingen , unter Gotte - Beistand Unfern
Sohn zur Ehre und zum Wohle des theuern Vaterlandes zu erzie¬
hen ! — Berlin , den 5 . März 1859 . Friedrich Wilhelm ,
Prinz von Preußen . Victoria , Prinzessin Friedrich Wilhelm
von Preußm , Prinzeß Ropal von Großbritannien und Irland .

Die „ Pr . Z ." schreibt : „Es ist in einzelnen Zeitungen von
disziplinarischen Maßregeln die Rede , welche gegen den Ge -
neralsuperintendenteu Büchsel in Folge des von ihm kürz¬
lich abgelehnten Aufgebots im Gange wären . Diese Nach¬
richten entbehren der Begründung und kann vielmehr aus zu¬
verlässiger Quelle versichert werden , daß die Angelegenheit
mit der Vollziehung des Aufgebotes durch Substitution ihre
amtliche Erledigung gefunden hat ." — Ueber den Rücktritt
des Ministers Flottwell sind wieder allerlei Gerüchte ver¬
breitet . Die „ N . Pr . Z ." hört , daß dieser Rücktritt nicht
jetzt , wohl aber nach dem Wunsche des Ministers selbst etwa
für den Monat Mai ( wohl nach Schluß der Kammern ) in
Aussicht genommen ist . — In der heutigen Sitzung des Hau¬
ses der Abgeordneten brachte der Handelsminister einen
Gesetzentwurf wegen Uebernahme einer Zinsgarantie für eine
Prioritätsanleihe derRhein - Nahe - Bahnvonö Mill . ein .
— Die von mehreren Blättern angekündigte Entlassung
politischer Gefangenen aus der Berliner Stadtvogtei
betrifft nur zwei Personen , von denen die eine wegen Hoch¬
verrats , die andere wegen Majestätsbeleidiguug verur -
theilt war .

Der „ Elberf . Ztg . " wird von hier geschrieben : „ In unfern
militärischen Kreisen herrscht große geistige Bewegung . Die
Erörterung über unsere Armeeformation steht überall
auf der Tagesordnung . Ein Büchlein , das unter dem Titel :
„ Entwurf einer neuen Heeresgestattung " ( Berlin , F . Riegel )
so eben erschienen , behandelt diese Frage ebenfalls . Der
Buchhändler sagt , es rühre von einem preußischen General
( v. L .) her. Der Verfasser erklärt sich gegen die Landwehr ,die ihrer Zeit Großes gewirkt habe , aber vorzugsweise für
die Defensive berechnet sei. Man müsse heute bedenken , sie
über die Grenze des Landes zu führen . Eine theilweise Rück¬
kehr der alten Heerverfassung Preußens sei nothwendig . Man
verbessere die Stellung der niederen Chargen und beschränke
Einkommens , der höheren ; die Landwehr bleibe zur Ver -
theidigung des Landes selbst. "

H Berlin , 8 . März . Die Friedenshoffnungen gewinnen
hier mehr und mehr an Festigkeit . Als das wichtigste Ergeb «
niß der Sendung Lord Cowley ' s betrachtet man in unser «
diplomatischen Kreisen eine größere Klärung der Situation ,namentlich durch nähere Feststellung der Differenzpunkte ,
welche zu den Verwicklungen zwischen den streitenden Theilen
Anlaß gegeben haben . Der brnttiche Gesandte soll durch die
von Graf Buol ihm gegebenen Nachweise sich überzeugt haben ,
daß die französischen Klagen über die Tragweite der Sepa¬
ratverträge zum Theil grundlos seien ; gleichwohl ver¬
hehlte er dem österreichischen Kabinet nicht , daß auch seine
Regierung diese Uebereinkünstc ihrem ganzen Wesen nach als
etwas Anormales ansehe und für die Aufrechterhaltung der¬
selben eiazutreteu sich nicht entschließen könne. Oesterreich
zeigte sich bereit , über eine Revision derselben zu verhandeln ,und zugleich seinen italienischen Nachbarn die Durchführung
heilsamer Reformen anzurathen . Auch soll es unter dem Vor¬
behalt , daß für den Fall revolutionärer Bewegun¬
gen besonders in Parma und Modena ihm im Interesse
der Sicherheit seiner eigenen Landesthcile ein unbeschräuk -
t e S Jnterventionsrecht gewahrt bleibe , den Gedanken nicht abge -
wieseu haben , die Staaten Miitclitalienö statt seines alleinigen
Protektorats gegen äußer « Gefahren unter den gemeinsamen
Schutz der europäischen Großmächte stellen zu lassen . In
dieser Bereitwilligkeit Oesterreichs zum versöhnlichen Entge¬
genkommen besaß England eine Waffe , um auf Frankreich zu
wirken . Wie verlautet , ist von britlischer Seite in Paris dem
Einlenken in die Bahn einer billigen Ausgleichung mit großem
Nachdruck und nicht ohne Hinweis auf die Grundbedingungen
der westmächtlichen Allianz das Wort geredet worden . Von
einem ungerechten Kriege hatte hier schon die einmüthige Hal¬
tung Deutschlands , sowie die friedliebende Stimmung der
eigenen Nation ernstlich abgemahnt , und so trat denn der
politische Umschwung ein , welcher nunmehr auch von dieser
Seile eine Verhandlungsbasis klar gestellt hat , auf welcher sich
eine gütliche Beilegung des Streits erhoffen läßt . Man spricht
hier bereits von gemeinsamen europäischen Konferenzen , welche
das weitere Ausgteichungswerk hinsichtlich der italienischen
Frage in die Hand nehmen sollen . — Dem Vernehmen nach
hat das Wiener Kabinet vor kurzem den am Pariser Frieden
betheiligten Mächten von den Vereinbarungen Kenntniß ge¬
geben , welche in Bezug auf eine Modifikation der Do nau «
schifffahrtS - Akte zwischen den Uferstaaten getroffen wer«



den sind . Die bezüglichen Verhandlungen wurden Anfangs
von österreichischer Seite blos mit Bayern und Württemberg
geführt und das Ergebnis derselben der türkischen Pforte zur
Meinungsäußerung vorgelegt . Auch die Türkei soll sich in
allen wesentlichen Punkten den Verabredungen der deutschen
Ufcrstaaten angeschlosien haben . Mehrfachen Anzeichen nach
wird die Donauschifffahrts - Angelegenheit auf der nächsten
Pariser Konferenz ohne große Schwierigkeiten zu einer allseitig
befriedigenden Erledigung kommen .

Meiningen , 4 . März . ( N . Pr . Z .) Inder gestrigen Sitzung
des Landtags stellte der Deputiere Rommel von Sal¬
zungen einen Antrag , der nach dem Vorgang vieler deutschen
Bundesstaaten den beunruhigenden Zcitumständen gegenüber
eine patriotische Kundgebung bezweckte , und moti -
virte denselben etwa mit folgenden Worten :

Bekanntlich rüstet Frankreich zu einem Kriege , welcher möglicher
Weise Deutschland berühren könnte ; denn die Gelüste nach dem lin¬
ken Rheinufer tauchen wieder auf . Frankreich bezieht bedeutende
Mengen von Pferden , zum Kriegsdienst bestimmt , aus und durch
Deutschland , und dieses unterstützt somit seinen eigenen Feind .
Verschmähen wir das französische Geld , behalten wir unsere Pferde
zum eigenen Bedarf und verhindern jeden Erport . Doch weniger
materieller Vortheil ist eS , welchen dieser Antrag bezweckt , als viel¬
mehr die Kundgebung des deutschen Patriotismus , welcher sowohl
in kleinen als großen Staaten herrschen und durch seine Vertreter
verkündet werden kann . Wenn wir hier auch nur die Vertretung
von kaum 190,000 Deutschen bilden , so sind wir doch wohl von glei¬
cher Liebe zu unscrm erhabenen Fürstcnhause , zu unscrm Vaterlande
beseelt , wie Diejenigen , welche Millionen vertreten , und es ist die
Pflicht eines Jeden , wenn Gefahr dem deutschen Vaterlande droht ,
so viel in seinen Kräften steht , zur Abwendung derselben beizutragen .
Der Patriotismus ist es , welcher uns in allen deutschen Landen Zu¬
sammenhalten , durch gemeinsames Wirken uns gegenseitig erstarken
und zu Muth entflammen soll ; unser Patriotismus soll den Feind
aufklären , daß er bei uns keine Sympathien für sich findet . Möch¬
ten alle deutsche Regenten , alle Kammern den Wahlspruch führen :
„ Ein einiges deutsches Vaterland ."

Hierauf erklärte der Staatsminister v . Harbou :
Meine Hern » ! Auch ohne ein Wort von meiner Seite ist bei Ihnen

Allen die Ueberzeugung lebendig , daß an Liebe zum deutschen Vater¬
lande und an Interesse für die gemeinsamen Angelegenheiten desselben
Se . Hoheit der Herzog , unser gnädigster Herr , von keinem deutschen
Fitesten übertroffen wird . Es bedarf daher meiner Versicherung nicht ,
daß die herzogl . Staateregierung , wo eS gilt , eine Gefahr von Deutsch¬
land adzmrenden , für die zu ergreifenden gemeinsamen Maßregeln , so
weit «S irgend in ihren Kräften steht , zu wirken , sei es am Bundestag ,
sei es an geeigneter Stelle , niemals unterlassen wird .

Wien , 5 . März . ( D . A. Z .) Gestern versuchte es der
besondere Abgesandte des Obersten Kusa , vr . Steege , dem
Grafen Buol die Dvppelwahl des moldau -walachischen Dop -
pelhospodarcw offiziell zu notisiziren . vr . Steege wurde zwar
vom Grafen Buol empfangen , die Entgegennahme des Notifi -
kativnSschreibens ihm jedoch verweigert .

* Wien , 6 . März . Die Berliner „ Nat . -Z . " will wis¬
sen , daß die Unterhandlungen zwischen Lord Cowley und
dem Wiener Kabinet einen günstigen Fortgang nehmen ;
Oesterreich zeige sich nicht nur geneigt , eine Revision seiner Ver¬
träge mit Modena und Parma anzunchmen sondern auch auf
Reformen daselbst zu wirken . Inzwischen werden die Rüstun¬
gen in großartigem Maßstabe fortgesetzt . Der „ Köln . Ztg . "

zufolge werden alle Festungen im lombardisch -venetianischen
Königreiche auf acht Monaie verproviantirt , welche Maßregel
sich auch auf Dalmatien bezieht . Die Truppenzüge haben
wieder begonnen und werden nun alle Tage fortgesetzt . Zu
Casalmaggiore werden Befestigungen aufgeführt , und hat vor
kurzem ein Theil der Besatzung von Brescia Befehl erhalten ,
dahin abzugehen . Das Observationskorps in Vorarlberg
wird nicht 6000 , sondern 12,000 bis 16,000 Mann stark sein .

Italien .
Kirchenstaat . Ein dem „ Schwäb . Mrk . " mitgetheiltes

Privatschreiben eines in der Romagna lebenden
Deutschen schildert die dortigen öffentlichen Verhält¬
nisse als die traurigsten . „ Es ist ein Zustand der Auf¬
lösung und Gesetzlosigkeit ; die Behörden haben keine Macht
mehr . In einigen Orten ( Rimini , Forli , Ravenna ) ist es so
weit gekommen , daß sich der bessere Theil der Bevölkerung
ermannte , die Polizei selbst in die Hände zu nehmen , indem
sie den mehr oder minder überall bekannten Mördern , Die¬
ben re. drohten , daß jeder Einzelne für jeden Angriff auf
Leben und Eigenthum verantwortlich sei. Das Hat imponirt .
In Ankona wagen es Wenige , Abends unbewaffnet auszu¬
gehen . Die päpstlichen Truppen sind gänzlich desorganisirt . "

Venedig , 4 . März . Die Haltung der Bevölkerung ist
fortwährend ganz befriedigend und der Karneval verläuft
in gewohnter Heiterkeit .

Mailand , 4 . März . Die internationale Kommission be¬
züglich der Verbindung der österreichisch - sardinischen
Eisenbahnen hat sich nach Vollendung ihrer Arbeiten
gestern aufgelöst .

Turin , 2 . März . ( W . Sttsanz . ) Die Sendung Lord
Cowley ' s nach Wien und der bevorstehende Abzug der öster¬
reichischen und französischen Truppen aus dem Kirchenstaat be¬
schäftigt alle Gemüther . Die -

Friedenshoffnungen aber , welche
sich daran knüpfen , werden im buchstäblichsten Sinne des
Worts überschrieen . Wehe Demjenigen , welcher laut dem
Frieden das Wort reden wollte — er würde sich den gröbsten
Insulten aussetzen . Nicht allein Rüstungen und Ver -
proviantirungen der verschiedensten Art werden mit
außerordentlichem Eifer fortgesetzt , sondern es wird sogar von
unseren Blättern der 20 . März als derjenige Tag bezeichnet ,
an welchem die Piemontesen über den Tessin gehen und die
Oesterrcicher — schlagen werden ! Lamarmora besichtigte in
diesen Tagen Valenz » , Casale und Alcffandria , und soll mit
dem Fortschritt der Befestigungsarbeiten sehr zufrieden gewe¬
sen sein . — Die Nachrichten , welche aus allen Theilen

Deutschlands über die einstimmige Entrüstung , den
Kriegslärm betreffend , täglich in Turin einlaufen , verfehlen
nicht , tiefen Eindruck zu machen . Bekanntlich gibt es zahl¬
lose Verblendete in Italien , welche sich cinbilden , das übrige
Deutschland frohlocke über jede Verlegenheit , die man Oester¬
reich bereite . Es ist außerordentlich nützlich , die Leuie vom
diametralisten Gegeniheil zu überzeugen .

Turin , 3 . März . Der „ Jndipendente " meint , die Zeit
sei gekommen , um nunmehr zur Verstärkung des
Heeres die letzte Aushebungsklasse einzuberufen .

bekämpfen . Wie viel an dieser Version genau und wie Vie¬
les ungenau ist , darüber mag sich der geneigte Leser vorläufig
seine eigene Vorstellung bilden . — Börse . Heute Morgen
stieg die Rente auf 69 .75 , ging aber dann bis zu 69 . 40 zu¬
rück . Es wurde stark angcboten , und allmälig sank die 3proz .
auf 09 . Es wurde von Haussespekulanten , welche rivalisir -
ten , - bedeutend verkauft . Mob . Cred . 830 , 810 und 805 .
Ocsterr . 557 .50 , 550 . Franz . Bahnen fielen gegen gestern
um 5 bis 10 Fr . Rente wurde bis zum Schluß angeboren
und fiel auf 68 .90 , 68 .85 .

Frankreich .
s - Paris , 8 . März . Der „ Constitutionnel " veröffentlicht

folgenden ( telegraphisch schon angedeuteten ) mit weitläufiger
Schrift gedruckten und von Hrn . A. Renee Unterzeichneten
Artikel :

Der letzte Artikel des „Moniteurs "
, welcher eine Aufklärung war , ist

ein Ereigniß geworden . Dank den verschiedenen Auslegungen , die er er¬
fahren hat . Die , welche an den Krieg glauben , haben in diesem Artikel
— sprechen wir das Wort aus — ein Zurückweichen ( reculscke ) gesehen .
Die unbedingten Anhänger des Friedens haben im Gegeniheil gefunden ,
daß sein Wortlaut sie nicht genug beruhigte . Es ist das eine der charak¬
teristischen Thatsachen der Zeit , worin wir leben . Wenn so viele ver¬
schiedene Interessen im Spiel sind, wenn so viele Leidenschaften gegen
einander stoßen , so nehmen dicDinge nach ihrem Gutdünken verschiedene
Gestalten an , während die ruhige und unparteiische Vernunft nur eine
sah ; hier aber ist es nicht mehr die ruhige und unparteiische Vernunft ,
welche den wahren Sinn der Dinge auSlegt . Ein auswärtiges Blatt , das
uns zukommt , bezeichnet den amtlichen Artikel als eine „ unerwartete po¬
litische Schwenkung " .

Dieses Blatt ist im Jrrthum ; die kaiserliche Politik bleibt sich immer
gleich, fest und versöhnend ; vor Allem ist sie offen . Denjenigen , welche
sich wegen der Allianz mit Piemont Sorge machen , Hai sie gesagt : Ich
bin bis dahin verpflichtet und werde mein Wort halten . Denen , welche
man so ungegründeter Wesse mit unfern Rüstungen in Schrecken jagt ,
antwortet sie : Ich habe keine Kriegsrüstungen gemacht ; ich bin auf dem
Friedensfuße geblieben . Denen , welche uns die Verantwortlichkeit für
die heutigen Ereignisse zuschieben möchten , sagt sie endlich : Ihr wißt
besser, als irgend Jemand , auf wem diele Verantwortlichkeit lasten muß .
Mit Unrecht also würde man sich bemühen , im „ Moniteur " den Gedan¬
ken eines neuen politischen Programms , eine plötzliche Schwenkung
nach dem Friede » hin zu sehen. Das Programm der kaiserlichen Politik
hat sich nicht geändert ; eS ist von einem genügend hohen Standpunkt
aus entworfen und mit der genügenden Eore verfolgt worden , daß man
wohl dabei bleiben kann . Da , wo nie ein fester Entschluß zum Kriege
war , ist auch keine Rückkehr zu friedlichen Irren vorhanden . Da , wo
man nicht zu weit vorgegangen war , ist kein Grund vorhanden , zurück¬
zuweichen .

Seit einiger Zeit hat die Macht , welche in dem Konflikte am mei¬
sten im Spiel ist, daran gearbeitet , die öffentliche Meinung in
Deutschland aufzustacheln , sie gegen Frankreich aufzurcizen . Man
hat chimärische Gerüchte verbreitet , man hat der Regierung des
Kaisers wohlfeiler Weise Pläne und ehrgeizige Abfichten unterge¬
schoben , von denen Europa sehr gut weiß , daß eS nicht die ihrigen
sind . Eine thätige Propaganda hat es endlich dahin gebracht , min¬
destens verfrühte Beschlüsse und Ausnahmsmaßregeln herbeizuführen ,
welche keine wirkliche Gefahr rechtfertigte . In Folge eines Ana¬
chronismus , über den man sich höchlich verwundern muß , ist im Jahr
1859 gegen Frankreich und den Kaiser Napoleon ein zweckloser
Krcuzzug gepredigt worden ; man hätte sich in ' s Jahr 1813 zurück¬
versetzt glauben sollen ; als ob diese beiden Daten irgend etwas Ge¬
meinsames hätten , als ob Napoleon lll . eine einzige Gebehrde ge¬
macht , ein einziges Wort gesprochen hätte , welches irgendwie die
Empfindlichkeil Deutschlands bennruhigen könnte . Man ist noch
weiter gegangen : man hat zum Erstaunen Europa ' s als Ariom hin¬
gestellt , daß die Knechtung Italiens für die Sicherheit des Deutschen
Bundes von wesentlicher Wichtigkeit sei . Es ist nicht nöihig , einen
so grundfalschen Gedanken zu bekämpfen : das Gewissen und der ge¬
sunde Menschenverstand der deutschen Völker haben ihn verurtheilt .
A uf diese Gesammtheit von Thatsachen und Jrrthü -
mern im Ausland mußte man antworten , und an sie
wendet sich der „ Moniteur ". Es lag daran , diese Jnszenesetzung ,
dieses Gebäude von Anlagen zum Fall zu bringen .

Es ist offenbar , daß die Rahe und die Sicherheit Deutschlands bei
der augenblicklichen Krise gar nicht deiheiligt sind ; die Haltung Frank¬
reichs ist ruhig geblieben , seine Politik geduldig , Angesichts der Anstren¬
gungen , der Schritte , und alles Dessen , was anderswo geschah . Die
kaiscrl . Regierung , welche nicht einen einzigen Augenblick den vorge -
zeichnctrn Weg der Mäßigung verließ , hat loyaler Weise der europäi¬
schen Diplomatie die Sorge überlassen , eine Lösung zu den schwebenden
Schwierigkeiten zu finden , und sie hat die Hoffnung ausgesprochen , diese
Lösung werde eine friedliche sein. Wenn eine solche Erklärung von
einer Regierung gemacht wird , die ihrer Stärke sicher ist , so Hai fie ein
Recht darauf , Glauben zu finde» , ohne daß man fie des ZurückweichenS
oder der Schwäche beargwöhnen kann .

* Paris , 8 . März . Die „ Patrie " versichert wiederholt ,
daß in der französischen Politik keine Schwenkung einge -
trelen und daß die Regierung sich immer konsequent geblieben
sei. Sodann wendet sich das Blatt gegen die deutsche Presse, .die cs mannichfachec Entstellung der Wahrheit zeiht . Zhr Ge¬
bühren habe dem deutschen Volk unnöthiger Weise Angst ge¬
macht und es zum Nationalhasse aufgestachelt . Der Deutsche
erhlye sich nicht leicht , aber wenn er einmal Etwas im Kopf
habe , so helfen alle Vorstellungen nicht viel ; doch gibt die
„ Patrie " noch nicht alle Hoffnung verloren , daß inan in
Deutschland bald zu einer andern Anschauung kommen werde .

Bekanntlich hat der „ Moniteur " die Mittheilung der „ Ti¬
mes " über ein Rencontre zwischen dem Prinzen Napo¬
leon und Hrn . v . Persigny als „ ungenau " erklärt . Die
„ Times " hatte berichtet , der Prinz habe seine Verachtung der
Verträgevon l815inder entschiedensten Weise mit dem Bemer¬
ken, man müsse sie in alle vier Winde streuen , ausgesprochen ;
Hr . v. Persigny habe derlei Ansichten als unheilvoll für die
kaiserliche Regierung und die Gesellschaft überhaupt bezeichnetund von ihnen gesagt , daß ihre Ausführung der Ruin der
werthvollsten Interessen des Landes sein müßte ; waS ihn
selbst anbelange , so würde er sie jederzeit als Franzose und
als treuer Freund der kaiserlichen Dynastie mit aller Macht

Großbritannien .
A London , 8 . März . Man meldet aus Dublin ,

7 . v. M . : Gestern langte der Dampfer „ David Stewart "
,

welcher , die neapolitanischen Deportirten an Bord ,
von Cadir nach Neu -Ivrk abgezangen war , zu Queenstown
an . Als das Schiff in hoher See war , lehnten die Depor¬
tirten sich auf , und zwangen den Kapitän , nach Irland zurück¬
zukehren .

Hr . Gladstone ist heute erwartet . Gestern fanden zu
London mehrere Meetings gegen die Reformbill statt . Daö
Gerücht , daß Lord John Russell zu der mimsteriellen Ne -
formbill ein Amendement einbringen werde , war verfrüht ;
heute erst wird ein Beschluß gefaßt werden . Lvtd Palmer -
ston und seine ehemaligen Kollegen beschlossen, der Versamm¬
lung nicht anzuwohnen . Die unabhängigen Mitglieder sind
entschlossen , die zweite Lesung der Nefvrmbill zu bekämpfen .

London » 9 . März . ( T . D . d . Sch . M .) In Beantwor¬
tung einer Interpellation Bowyer 'S hat Fitzgerald ^ Untcr -
staatssekretär , Sprecher des auswärligen Amts im Unterhause )
erklärt : England habe von Piemont Erklärungen gefordert
über die ( zuwider den positiven Verträgen mtt Oesterreich
stattfindende ) Einreihung österreichischer Deser¬
teure ; es seien ernste Vorstellungen an Piemont ge¬
richtet worden , keinen Angriffsakt gegen Oesterreich zu be¬
gehen , welcher den europäischen Frieden stören könnte .

Dänemark .
Dem „ Journ . des Deb . " wird aus Kopenhagen ge¬

schrieben , daß das dänische Kabinet seinen Gesandten bei der
deutschen Bundesversammlung beauftragt hat , die Erklärung
abzugeben , daß im Fall eines Krieges zwischen Frankreich
und dem Deutschen Bunde Dänemark das Kontingent der
Herzogthümer Holstein und Lauenburg nicht dem
deutschen Armeekorps einverletben werde . ( Also würde mit
offenem Bruch der Bundesakle gedroht .)

Donaufürstenthümer .
Der „ Schwäb . Merk . "

bringt folgenden Auszug aus dem
Privatschreiben eines gebildeten Deutschen in Bu¬
ch are st : . . . „ Zu den vielen Mißftändcn kommt noch der
anarchische Zustand unseres unglücklichen Landes , welches
durch dre Wahlen fürchterlich von der Partei der Pariser Bo¬
jaren unterwühlt wurde . Vor acht Tagen hat man mit 8 -
bis 10,000 bewaffneten Gerbern , Fleischern u. s. w . die De -
putirtenkammer mit Messern und Pistolen gezwungen , die
Union zu prvklamiren und den Fürsten Kusa , einen unbedeu¬
tenden Moldauer , den Niemand kennt, auch für die Walachei
zu wählen , nachdem bereits Fürst Brbesko eine eklatante Ma¬
jorität von 46 stimmen hatte . Die Folge dieser Wahl ist
Elend und Noch . Ich bin überzeugt , daß man in deutschen
Zeitungen unsere Wahlen als Ausspruch der Nationalität und
als einen Triumph des romanischen Volkes ausschrewn wird .
Alles ist Lüge ; es war der schändlichste Verrath au der Nation
und ihren Vertretern durch sechs ober acht von außen inspi -
rirte Terroristen . Dies kann ich auf Ehre versichern ."

Vermischte Nachrichten .
— Prinz Karl von Bayern hat dem 3. Infanterieregiment in

Augsburg aus Veranlassung seines 60jährigen Jubiläums als Regi -
mentsinhaber eine Schenkung von 10,000 fl . gemacht , deren Zinsen dis
nach dem einstigen Tode des Prinzen admasfirt werden sollen , um auch
für die Zukunft die bisher stattgchabten Gehaltszulagen an Offiziere und
Unteroffiziere zu sicher» .

— Ein Privatschreiben aus Paris meldet , daß die Prinzessin Clo -
tbilde sehr leidend sei und alle offiziellen Empfänge , Feste und Bälle
verschoben werden mußten . In Turin zirkuliren über dieses Unwohlsein
verschiedene Gerüchte , und es heißt , daß die Aerzte es für den Beginn
einer Gcmüthskrankheit auSgeben , welche die größte Schonung erfordere .
Die Prinzessin , fügt man hinzu , bringe oft halbe Tage mit Weinen hin
und empfinde eine unendliche Sehnsucht nach Turin , nach ihren alten
Freundinnen und Dienern . Es sei ihr fast unmöglich , sich in die neuen
Verhältnisse zu schicken , und fie sehe erst jetzt ein , welches Opfer sie dem
Willen ihres Vaters gebracht habe .

Marktpreise .
Ergebniß des am ' S. und 8. März d. I . zu Villinge »

abgehaltenen Gelreidemarktes .
Getreide¬ Vorrath . Verkauf . Preis
gattung . Mltr . Mltr . per Matter .
Kernen 833 648 10 fl . 18 kr.
Roggen 4l 12 7 fl. 37 kr.
Gerste 2i 12 7 fl. 40 kr.
Bohnen 27 8 Il fl. 9 kr.
Erbsen 1 — - fl . - kr.
Mischelfrncht 175 124 6 fl. 18 kr.
Wicken t 1 12 fl. - kr.
Hader 487 187 6 ff. 7 kr.
Esparsette 20 6 7 fl . 4L kr.

Ausschlag
per Matter ,
- fl. - kr.
- fl. - kr.
- st. - kr.
- fl . 39 kr.
- fl . - kr.
- fl. 16 kr.
- fl. - kr.
- fl. 16 kr.

Abschlag
per Malter ,
- fl. 4 kr.
— st . 53 kr.
— st. — kr.
— fl . — kr .- fl ,- fl.

- kr.
kr .

— fl. — kr .
a ..

- st- — kr.- fl . - kr. - fl. — kr.

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Lroenlein .

Großherzoglicher Hoftheater .
Donnerstag , 10 . März , 2 . Ouartal , 37 . Abonnementsvor¬

stellung . Wegen fortdauernder Heiserkeit des Hrn . Hauser
statt der auf heute angekündigten Oper „ HanS Heiling " :
Titus ; Oper in 2 Aufzügen . Musik von W . A. Mozart .



? .232 . Karlsruhe . Heute
Nacht verschied in Folge einer plötz¬
lich eingetretenen Brustentzündung der

großherzogliche Ministerialrath a . D .
Josef von Hauser im 82 . Le-

bxnsjahre ; wovon seine auswärtigen
Freunde und Verwandten hiedurch

benachrichtigen ,
Karlsruhe , am 8 . März 1859 ,

Die hiesigen Verwandte » .
k .3 . Karlsruhe .

Erledigte Amtsdienersstelle .
Die Stelle eines Amtsbieners bei dem groß ». Ober¬

amt Emmendingen mit einem Gedalte von 300 fl . ,
den geordneten Gebühren und 42 fl. Monturaversum
ist in Erledigung gekommen . Bewerber um dieselbe
haben sich innerhalb 3 Wochen unter Vorlage
ihrer Zeugnisse dahier zu melden .

Karlsruhe , den 22 . Februar >859 .
Großh . Ministerium des Innern ,

v . Srengel .
v. Cloßmann .

k . 52 Nr . 3125 . Karlsruhe .
"

Die Wiederbesetznng der Kanzlcidie -

nerstelle bei der Negierung des Mittel -
rheinkreises betr .

Bei der Regierung des Mittelrheinkreises ist eine
Kanzleidienerstelle in Erledigung gekommen . Bewer¬
ber um dieselbe haben ihre Gesuche innerhalb 14
Tagen bei der diesseitigen Stelle schriftlich einzu¬
reichen .

Dabei wird bemerkt , daß nur solche Bewerber be¬
rücksichtigt werden können , welche nach dem Normativ
über die Besetzung der niedcrn Civildienste vom lO .
Oktober 184b für niedere Dienste erster Klaffe an¬
spruchsberechtigt sind .

Karlsruhe , den l . März 1859 .
Ministerium des Innern ,

v . Stengel .

_ G . v . Siösser .
k>.2l2 . Karlsruhe .

Die Bornahme der ärztlichen rc . Prü¬
fungen im Frühjahr d. I . betrffd .

Diejenigen Kandidaten der Heilkunde , welche sich der
in der Prüfungsordnung vom 20 . Januar 1858 ,
Reg .- Blatt Nr . IV, nä ^er bezeichneten Vorprüfung
unlerziehen wollen , werden aufgefordert , ihre Mel¬
dung unter Anschluß der erforderlichen Papiere und
mit Angabe ihrer Adresse längstens dis 12 . April
d . I . bei diesseitiger Stelle einzureichrn , welche Ihnen
sodann den Prüfungstermin näher bezeichnen wird .

Karlsruhe , den 8 . März 1859 .
Großh . Sanitätskommission ,

vr . Bil s .
vckt . Hamburger .

k . 23l . Baden .

Sedenkscheine an die erste
heilige Cammunion

in schönstem Ton - und Farbendruck , billigst zu haben bei
K . M . in Baden .

Muster werden auf Verlangen eingesandt .
0 84. Leidenden und Kranken ,

die sich portofrei an mich wenden , wird
unentgeltlich und franco die so eben im 13 >e»
Abdruck erschienene Schrift ( des Hof¬
rath Or . W . Hummel ) durch mich
zugesandt r

Untrügliche Hülfe für Alle , welche mit
Unterleibs - u . Magenleiven , Haut¬
krankheiten , Verschleimung , Bleich -
sucht , Asthma , Drüsen - und Scro -
phelnleidcn , Rheumatismus , Gicht ,
Epilepsie , Bandwurm , oder anderen
Krankheiten behaftet sind , auf die
untrüglichen und bewährten Heil¬
kräfte der Natur gegründet . Nebst
Attesten .

Hofrath vr . Ed . Brinckmeier
in Braunschweig .

k .228 .

Augenheilanstalt in Baden -Baden.

0 . 125 . Für Aerzte
du Notiz , daß ich mein Institut für Geh . rn - und
Nervenkranke zu Bendorf bei Koblenz durch Neu -
bauten wieder erweitert habe . Vr . Erlenmeyer .

Wk - Ein Neisender ,
weicher daS Colonialwaaren - Fach kennt , gervrndt und
gut empfohlen ist, und wo möglich schon für ein Colo¬
nial waaren - Geschäft gereist ist, wird gesucht . Franko
Offerten , mit l . . > . bezeichnet , nimmt die Expedition
dieses Blattes entgegen . ? .7 .' Stellegesuch

Ein jiingcrMann , der einfachen uuo doppelten Buch¬
führung , ebenso allen im Comptoir vorkommenren Ar¬
beiten vollkommen mächtig , und eine coulante Hand
schreibt , sucht auf hiesigem Platze eine seine » Leistungen
angemessene Stelle . Gefällige Anfragen besorgt die
Ervkdiiion dieses Blattes ._

l>.246 . Stuttgart .

Gesuch .
Ein vielseitig gebildeter — namentlich sprachkundi¬

ger — Norddeutscher , 38 Jahre alt , wohlhabend und
ohne Familie , wünscht sich in Pension zu geben , wo
möglich bei einem Gutsbesitzer , welcher . eine Vermeh¬
rung der Geselligkeit sucht . Adresse : K. LrLcksr ,
Stattxsrt , pasts reMnts , kr ._

Äaussanerbieten .
Eine vollständige Schmiedeeinrichtung in Bruchsal

ist zu verkaufen . Bei wem ? erfährt man bei der Ex¬
pedition dieses Blattes . _

'
_

0 . 387 . Karlsruhe .
Leihhauspfänder - Versteigern ng .

In der Woche vom 28 . März dis 2 . April I8o9
werden in dem Leihhaus - Bureau die über 6 Monate
verfallenen Pfänder versteigert . Freitag der >l . März
1859 ist der t . tzte Tag , an welchem die über 6 Monate
verfallenen Piandscheine zur Prolongation noch ange¬
nommen werden .

Karlsruhe , den 12 . Februar 1859 . » >
Leihhaus - Verwaltung .

L . Werber .

Meine seit eine, » Jahre bestehende , in rer besten Lage des wegen seiner gesunden Luft weithin bekannten
Badens gelegene , mit allem Cowfort eingerichtete Augenheilanstalt empfehle ich hiemit allen Augenkranken —

besonders Schielenden und solchen , die am grauen Staare leiden .
Baden - Baden , im Jahre 1d59 .

vr . Müller .
Sprechstunde täglich von 1 — 3 Uhr Nachmittags .

k . i95 . Phtltppsburg .

MioMl -^ 88iirLiiee M Inve8tweilt-A88veiati0ii.
Lebens-, Aussteuer -, Kenten - und ttapitat -

Verstcherungs -Gejellschast
io y 34 . Aerv Lcillj ^ e Klsebkrinr « uncl 3 . AIsII ü » 8t .

Aulorrsirt auf Grunv der ParlamentSakie 7 u. 8 Viktoria , Kap . 110 u. 17 u. 18 Kap . 43 .

Die obige Gesellschaft besitzt außer einem ansehnlichen Reserve - Fond ein Grund - Kapital von
1 Million Pfund Sterling —

LL7- Millionen Gulden,
steht sonst an Solidität und Reellität keiner dergleichen Gesellschaft nach , und versichert unter sehr billigen
und liberale, , Bedingungen , zn ocren Aushändigung ich jederzeit mit Vergnügen bereit bin .

Die große Bethelligunq bei der Gesellschaft i» allen anderen Ländern tst ein sicherer Beweis von der
Wabrbe t des Gesagten . Bei Kapital - und Renten -Derfichernngen zieht sie die eingezahlten
Gelder niemals ans dem Lande , sondern gibt solche auf Hypotheken in dem Lande des Ver¬
sicherten .

Die Agentur Philippsburg.
Louis Schneider .

0 .913 . Paris .

Das Haus zu Paris liefert seit 30 Jahren das Beste in allen , die Haare betreffenden

Artikeln . — Das neuentdeckte vegetabilische Haarwasser für ist unvergleichlich in seiner Art
und zu Paris in voller Vogue . Es ist von lieblichem Geruch , befleckt niemals die Haut und verleiht nach einer

ganz kurzen und einfachen Operation den Haaren nicht nur die natürliche Farbe , sondern auch Glanz und
Geschmeidigkeit wieder , da es der Kopfhaut ebenso zuträglich ist , wie die feinste Pommade . — Von
gleicher Güte ist die Tinktur für Schwarz und Braun . — P,oipektnS und Proben von Haaren werden auf
Verlangen zugeschickt. Comin .ssion, Exportatio » . — Die Schachtel für Blond : 12 Fr ., für Schwarz :
lO Fr . — Zu beziehen durch alle bedeutendere » Parfümerie - und Galantenewaaren - Hanvlungen . Haupt -

Depot zu2 ^ « »-»» ^ rllg8t ^ ll0llvrö ^ ffo . 152 .

G .

I- .87 . Karlsruhe .

Pftrde -Verkauf .
Eine polnische Stute , fehlerfrei , mili¬

tärfromm , sehr ausdauernd , ist auS
freier Hand zu kaufen Langestraße Nr . 2l9 .

0 . 707 . Nr . 1912 . Karlsruhe .

Hausverslcigerung.
Aus dem Nachlaß der Gast -virth

Kart Printz Wickwe , Margaretha , gedorne Ltndner
dahier , wirb das unten beschriebene Wohnhaus am

Donnerstag den 24 . März 1859 ,
Mittags 3 Uhr ,

in dem Geschäftszimmer des Notars Süß , Spital -
straßc Nr . 47 dahier , der Erdiheilung wegen öffentlich
zu Eigeuthum versteigert , und der Zuschlag erweckt ,
wenn der Anschlag oder darüber geboten lei » wird .

Beschreibung des Wohnhauses :
Ein zweistöckiges Wohnhaus mir Seitenbau rechts

und links sammt Hintergebäude zusammenhängend .
Mit Hvfraum und geräumige » Stallungen , Nr . 4l ln
der Kronenstraßc , neben Kaufmann Heinrich Noth¬
weiler und Hvfinstrumentenmachcr Schuster , tarirl zu
7500 fl . — Aus diesem Hause wurde seit einer Reihe
von Jahren eine Schenk - unv Spcise - Wlrivschafl sehr
vonheckhaft betrieben , und es bietel sich nach Angabe
der Betherligten auch geiave jetzt dtc günstige Gelegen¬
heit , daß ohne Schwierigk . il aus dieses Haus eiueReal -
schlid>rirlhschaflsgerechild >kelt mck genügen Koste » er¬
worben werden könnre .

Auch eignet sich dieses Haus seiner besonders gün¬
stigen Lage wegen zum Betriebe jeden anderen öffent¬
lichen Geschäfts .

Karlsruhe , den 22 . Februar 1859 .
Großh . bav . Staviamis - Rcoisorat .

Gerhard .
vckt . Müller .

P . N7 . Mannheim .

Gasthausverftei-
gerung.

In Fo .ge richterlicher Ver¬
fügung wird das zur Gaul -

masse des verlebte » Gattivlilvs Ph . P . B isstnger
dahier gehörige Gasthaus zum Rheinihai vahier
Montag den 18 . April d. I . , Mittags 3 Uhr ,

aufdemstäbilschenRaihhausvahier
einer önentlichen Versteigerung zn Eigeuthum aus¬

gesetzt unv der cadgntlge Zuschlag erweckt , wen » der
SchätzungsprelS von 3v,OO0fl . oder mehr geboten wirb .

Das genannte Gasthaus ist mit Realgaftwirw -

schafisrccht privilegirt , cs ist dreistöckig , euihälr 40
Zimmer , nebst allen dazu gehörigen Raumlichteile »,
insbesondere große wcll . r und Slallungen uuo geräu¬
migen Hof . Dasselbe eignet » ch wegen seiner Lage
gegenüber rem Freihafen und der î senbahn - Ausinuu -
du » g zu einem großer » Handels - oder Zabr .kgrschafl .

Wegen Etnsichl des Hauses wolle ma » sich an den
Masfekuralor Robert Pfeiffer vahier wenden .

Fremde Steiger . r havr » sich über ihre Zahlungs -

fähiateu durch legale Vermöge,cSzeug,liste auszuweisen .
Mannheim den 3 . März 1859 .

Der Vollstr . ckangsbkamte :
Herbst , Notar ,

k 242 . E h r st ä d t .

Holzversteigerung -
Am Donnerstag den 17 . Marz l . I . ,

Vorm liags 10 Uhr ,
werden auf den grundherrschafckichen Wiesen bei Ehr -
städt

32 Pappelstämme Mit einem Maßgehalt von
4530 Kudlkjuß

öffentlich versteigert .
SiNShenn , den 8 . März 1859 .

Freiherr ! , von De ^ nfcib 'sches Rentamt .
Flerschmann .

k . 233 . Freiburg . ( Holzversteigerung . )
Dienstag den 15 . März l . I . , Morgens 9 Uhr ,

versteigern wirlm ArlesvciinerDomänenwald 10Eichen
mit einem körperlichen Inhalt von 1239 Fuß .

Der Schlag Ist in der Nähe des Schlatthofs .
Freiburg , den 8 . März 1859 .

Großh . bad . Bezirksforstkl Wendlingen .
S ch a b t n g e r .

P . 175 . Emmendingen . ( Holzverstcige -
r u .ng . ) Aas dem Domäncnwald

Distrikt Steckwald , Gemarkung Freiamt ,
werden amDienstagdcn > 5 . März >859 , gegen
Baarzahlung vor der Abfuhr öffentlich versteigert :

8 Stück buchene Nutzhvlzklötze , 14 Stämme Eichen ,
20 Stämme tanncnes Bauholz , lO Stück lanucne Ge -
rüstftangen , 75 Klstr . buchenes , 24 Klfir . eichenes
Scheitholz , 32 Klstr . buchenes und 29 Klstr . gemisch¬
tes Prügelholz , 8275 Stück buchene und gemischte
Wellen .

Zusammenkunft Morgens 9 Uhr bei der Sägplatz¬
mühle im Nuderthal .

Emmendingen , de» 6 . März 1859 .
Großh . bad Bezlrksforstei .

Fischer .
P . 179 . Nr . 286 . Waldshut . Eisenbahnbau

von Waldshut nach Turgi . Tüchtige Maurer
können vao >er gegen guten T >glohn ober als Akkor-
tanten auf längere Zen Beschäftigung finden .

Waidshut . den 5 . März 1859 .
Großh . dad . Etsendaondan - Jnspektion .

D tez .
k .70 . Nr . 2240 . Kenzingen . ( Bekannt¬

machung .) Bei dem am 8. d . M . zu Riegel abge -
haltenen Jahrmärkte wurde Abends zwischen 4 und
5 Uhr außerhalb des Ortes an der Stelle , wo der Weg
nach Endtngkii und Forchhemi sich scheidet, ein Täsch¬
chen zur Aufbewahrung von Cigarren und Briefen
mit einem Notizbuch gefunden , in welchem sich eme
Summe von >24 fl . befand . Wir bringen dies zur
Ermcktlung des Eigenihümers hiermit zur öffentlichen
Kenntnis .

Kenzingen , den 2 . März 1859 .
Großh . bad . Bezirksamt .

D t l g e r .

k .223 . Nr . 3495 . Pforzheim , ( » usforde -
rung und Fahndung .) Der hier wegen Betrugs
in Untersuchung befindliche frühere Bijouteriebändler
Karl Gü tti n ger von Pforzheim bat sich nach seiner
Entlastung aus dem Untersuch » ngsverhafte irrerer
von hirr entfernt und ist sein dermaliger Aufenthalt
unbekannt .

Derselbe wird aufgefordert , sich
binnen 14 Tagen

dabier zu stellen , widrigenfalls nach dem Ergebnisse
der Untersuchung gegen ihn erkannt werden soll .

Zugleich wolle auf Gü tttnger gefahndet und er
im Betretungsfalle au uns abgeliefert werden . -

Pforzheim , den 3 . März 1859 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Gärtn er .
k .225 . Nr . 3200 . Pforzheim . ( Aufforde -

rung und Fahndung . ) Der Taglöhner Leonhard
Benz von Ocstringen ist eines an dem Eisenbahu -
Ardeitcr Landcle von Bühlertbal verübten Dieb¬
stahls dringend verdächtig , hat sich aber der Untersu¬
chung durch seine Entfernung von hier entzogen , ohne
daß sein Aufenthaltsort bekannt ist. Derselbe wird
nun aufgefordert , sich

binnen vier Wochen
bei diesseitigem Gerichte zu stellen , widrigenfalls nach
dem Ergedniß der Untersuchung gegen ihn erkannt
werden soll .

Zugleich werden sämmtliche resp . Behörden ersucht ,
auf denselben zu fahnden und ihn im Betretungsfalle
an uns abzuliefern .

Pforzheim , den 4. März 1859 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Gärtner .
P . 128 . Nr . 2881 . Eltenheim . ( Erkennt -

niß . )
Die Konskription pro 1859 betr .

Da die pro 1859 AonskriptionSpflickitigkn : 1 ) Jakob
Neff von Ringsheim , 2) Binzens Bumann von
Rust , 3) Stephan Schö ner von Rust , 4 ) Rudolph
Friedrich Fritze von Rust , 5) Martin Roth von
Münchweier , und 6) Lukas Schwab von Kappel der
diesseitigen öffentlichen Aufforderung vom lO . Dezem¬
ber 1858 , Nr . 13,384 , bisher nickt Folge leisteten , so
werden dieselben hiermit des großh . dad . Staatsbür -
gcrrechts für verlustig und der Refraktion für schuldig
erklärt und unter Verfällung zu den Kosten Jeder von
ihnen in die gesetzliche Vermögensbuße von 800 fl.
verurtheilt .

Eitenheim , den 5. März 1859 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Pfister .
k . 134 . Nr . 1636 . Neckarbischofsheim .

( Erkcnntniß .) Da sich die Rekruten Phil . Hein¬
rich Zweikertvon Treschklingen , Johann Adam Ga¬
bel , Johann Phil . Christof Laier und Georg Adam
Schmelz von Reickartshausen auf die an fle ergan¬
gene öffentliche Aufforderung nicht gestellt haben , so
werden dieselben hiermit des badischen Staatsbürger -
rcchts für verlustig erklärt und vorbehaltlich ihrer per¬
sönlichen Bestrafung tm Betretungsfalle in eine Geld¬
strafe von je 800 st . , sowie zur Tragung der Kosten
verurtheilt .

Neckarbischofsheim , den 4 . März 1859 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Benitz .
? . I29 . Nr . 3090 . Lahr . ( Straferkennt -

nlß . ) Wilhelm Mößner von Drnglingen , Adolf
Schmidt und Karl Albert Kräutler von Lahr
baden sich auf die Aufforderung vom 14 . Dezember
v . I . , Nr . >7,896 , nickt gestellt . Sie werden daher
in die gesetzliche Vermögensftrafe der Refraktion mit
je 800 fl . und in die Kosten der Untersuchung verfällt ,
sowie ' des Orts - und Staalsbürgerrechts verlustig er¬
klärt .

Lahr , den 4. März 1859 .
Großh . dad . Oberamt .

Müller .
k . 206 . Nr . 2720 . D u r l a ch. ( Schulden -

ltgutdatlon .) Jakob Dieter von Söllingen hat
nacktiäflich um Erlaubniß zur Auswanderung und
zum Wegzüge seines Vermögens gebeten .

Etwaige Ansprüche an solchen find
Freitag den 18 . d. Mts . , Vorm . 8 Uhr ,

dahier anzumelden .
Durlach , den 2 . März 1859 .

Großh . bav . Oberamt .
Spangenberg .

k . 126 . Nr , 2981 Breisach . ( Schulden -
liqutdation .) Waldhüter Georg Karle von Jh -
ringen will nach Amerika auswandern , und wird Tag¬
fahrt zur Schuldenliquidation auf
Samstag den 26 . d. Mts . , Vormittags 8 Uhr ,
anberaumt .

Breisach , den 2 . März >859 .
Großh . bad . Bezirksamt .
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